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(Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 68. Montag, den 26. Auguſt 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Auguſt. Se. Excellenz der Wirkl.

Geheime Staats und Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten, Ancillon, iſt von Teplitz hier ange
kommen.

Prag, d. 19. Auguſt. Am 16. d. M. langten
zum Beſuche bei JJ. MM. unſerm Kaiſer und unſrer
Kaiſerin während deren Allerhöchſter Anweſenheit hier
ſelbſt, Se. Majeſtät der König von Sachſen, am 17.
Se. Hoheit der Herzog Karl von Mecklenburg Stre
litz, am 18. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von
Preußen und Se. Durchlaucht der regierende Herzog
von Anhalt Köthen, dann am heutigen Tage Se. Kö
nigl. Hoheit der Prinz Johann von Sachſen nebſt Frau
Gemahlin, und Jhre K. H. die Prinzeſſin Amalie Aus
guſte und Höchſtdero Familie hier an. Die Reiſe
JJ. MM. von Thereſienſtadt hierher glich einem feſt
lichen Triumphzuge uberall wurde das geliebte Herr
ſcherpaar von dem zahlreich verſammelten Volke mit
Lebehochs begrüßt, überall waren Ehrenpforten erbaut
und andere Feſtlichkeiten zum Empfange JJ. MM.
veranſtaltet.

Landau, d. 16. Auguſt. Nachdem der Praſi
dent in der heutigen 19. Sitzung des Aſſiſengerichts
nach erfolgten verneinenden Antworten auf die Frage,
ob einer der Angeklagzten oder ihrer Vertheidiger noch
etwas zu erinnern habe, die Debatten als geſchloſſen
erklärt hatte, ſchritt er zum Reſumeé. Jm Eingange
lobt er die Ausdauer und die Geduld der Geſchwor
nen ſagt, daß Zuſammenſtellung des Ganzen ſeine
Pflicht ſei, und daß er alle Gründe gegen und für an
fuühren werde, damit klares Bewußtſein den Geſchwor-
nen erwachſe. Er bemerkt, daß die Fragen, um die
es ſich handle, ganz einfach ſeien. Bedauern müſſe
man, daß Ausfaälle und Angriffe auf Furſten, Adel
und Geiſtlichkeit und Richter Statt gefunden hatten.
Doch durfe man ſich dadurch weder rechts noch links
leiten laſſen. Man ſolle vielmehr ohne Zorn und Nei
gung urtheilen. Schließlich drückt er den Wunſch aus,
daß ihm die Zuſfammenfaſſung des Ganzen gelingen
möge, damit die reine Wahrheit aus der Tiefe des
Verſtandes hervorgehe, und uüber die Verhaltniſſe der
Zeit ſich erhebe. Hierauf geht der Praſident die ver
ſchiedenen Anklagen und die Vertheidigungen der Reihe
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nach durch. Das Reſumeé endigte um halb 11 Uhr.
Bei dem Schluſſe trat der Regierungspraſident
v. Stengel in den Saal. Nachdem vom Praäſiden-
ten ſämmtliche Fragen geſtellt waren, trug Advokat
Culmann sep. darauf an, daß die in Bezug auf Eifler
geſtellte erſte Anfrage wegen wiſſentlicher Unterſtützung
der itangeklagten Schuüler, Geib und Savoye an
einem Komplotte getrennt, und in die beiden Fragen:

beſtand ein Komplot zwiſchen Schüler, Savoye,
Geib, 2) hat Eifler dieſelben wiſſentlich unterſtützt,
aufgelöſ't werden möge. Der Generalprokurator
hatte dagegen nichts zu erinnern. Das Gericht ent-
ſchied jedoch das Gegentheil, d. h., es wies den An-
trag zurück, weil in der geſtellten Frage alle Thatſa
chen enthalten, die in Bezug auf Eifler relevant ſeien.
Spaäter bemerkte der Gerichtspraſident dem Praſiden
ten der Geſchwornen, daß dieſe antworten durften, es
beſtehe kein Komplott, jedoch auch ſich auf die Ant-
wort beſchranken konnten, Eifler habe keine wiſſentli-
che Unterſtützung geleiſtet. (Um 4 Uhr erfolgte ſodann
der von uns bereits mitgetheilte Spruch der Geſchwor-
nen über alle Fragen mit: „Nein, nicht ſchuldig.“)

Advokat Culmann proteſtirte in der vorgeſtrigen
Aſſiſenſitzung gegen das Gericht, welches ſich nicht
mehr im Stande der Unabhangigkeit befände, weil
mehrere Offiziere hieſiger Garniſon die Drohung aus
geſtoßen hatten, daß, wenn die Angeklagten von den
Geſchwornen freigeſprochen wurden, keiner der letztern
und kein Advokat lebendig aus Landau kommen wuär-
den. Der königl. Regierungsdirektor, Fürſt Wre-
de, welcher der Sitzung beiwohnte, ſtellte Hr. Cul-
mann deßhalb zur Rede, und verlangte von ihm, er
ſolle ſagen, welchem von den Geſchwornen oder wel

chem Advokaten eine ſolche Orohung und von wem ſie
gemacht worden ſey. Derſelbe erklärte, es ſei dies
ein Gerucht. Fürſt Wrede aäußerte ihm hierauf es
ſei nicht ehrlich, ſich ſolcher Reden, deren man nicht
einmal gewiß ſei, zu bedienen, um auf die Geſchwor
nen zu wirken, und ſagte dem Anwalt, daß man ihn
deshalb gerichtlich belangen werde.

Würzburg d. 16. Auguſt. Durch das kurzlich
hier eingelangte Erkenntniß des oberſten Gerichtshofes
vom 29. Juli d. J. wurde Gottfried Wid mann
von Würzburg, Rechtspraktikant und Redakteur des
Zeitblattes der „Volkstribun“, des nachſten Verſu-
ches zum Verbrechen des Hochverrathes, des fort-
geſetzten Verbrechens der beleidigten Majeſtät und des
wiederholten Vergehens der Beleidigung der Amtsehre
fur ſchuldig erklaärt, und zur Feſtungsſtrafe zweiten
Grades auf unbeſtimmte Zeit und zur offentlichen Ab
bitte vor dem Bildniſſe Sr. Majeſtät des Königs ver
urtheilt. Dieſemgemaß hat Gottfried Widmann
heute im großen Sitzungsſaale des k. Kreis und Stadt-
gerichts in Gegenwart von Abgeordneten der Bürger
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ſchaft und anderer Perſonen auf eine von dem Gerichts
vorſtande gepflogene Anrede, foörmliche Abbitte gelei
ſtet, worauf auch die Ablieferung an den Strafort er

folgte.
Schwei z.

Baſel, d. 14. Auguſt. Da mehrere Dorfer der
Baſellandſchaft ſich geweigert haben, die eidge
nöſſiſchen Truppen zu empfangen, ſo hat man geſtern
mehrere Kompagnien von Bafel abſchicken, die Abthei-
lungen verdoppeln, und dieſe Dörfer zur Unterwer-
fung nöthigen müſſen. Die Abgeordneten der Tag
ſatzung mußten ſich mit dem Hrn. Obriſten Dufour
an Ort und Stelle begeben, um die Bauern von ih-
rem Widerſtande gegen die Beſatzung abzubringen.
Eine Annäherung zwiſchen den beiden Parteien wird
ſchwer zu bewirken ſeyn. Jm Kanton Baſel ſind die
Gemüther hauptſächlich in Gahrung, die Abgeordne-
ten ſelbſt ſind in der größten Verlegenhbeit uber die
Mittel, die Regierung der Stadt mit derjenigen der
Landſchaft in Uebereinſtimmung zu bringen.

Baſel, d. 16. Auguſt. Die Beſetzung des Kan-
tons von Baſellandſchaft durch die eidgenöſſiſchen Trup
pen, ſcheint uns ſehr gemeſſenen Schrittes vor ſich zu
gehen. Laut eingegangenen Nachrichten ſind ſie un
term 12. in Bubendorf, Zyfen und Lupſingen einge
rückt, hingegen hält der Lieſtaler Jnſurgentenchef
J. Blarer noch immer die Gemeinden Reigolds-
wil und Bretzwil, und zwar jede mit 3 Kompagnien
Lieſtaler Truppen beſetzt er ſoll ſich erklärt haben,
ſelbſt den eidgenöſſiſchen Truppen nicht weichen zu
wollen auch erhielt derſelbe noch am 13. einen Trans
port Pulver. So lange nun dieſen Truppen dieſe
willkührliche, mit dem gebotenen Landfrieden, den die
eidgenöſſiſchen Truppen handhaben ſollen, in dem
grellſten Widerſpruche ſtehende Beſetzung geſtattet iſt,
ſo benutzen ſie dieſelben zu fortwährenden Verſuchen,
dieſe ubermannten Gemeinden vollends noch zu einer
Anſchließungserklarung an Baſellandſchaft zu bringen.
Bereits am 11., Abends, erhielten die ſämmtlichen
bei unſerer Stadt bleibenden Gemeinden des Reigolds-
wyler Thales von dem Bezirksverweſer Tſchopp von
Waldenburg den Befehl, ſogleich Gemeindeverſamm-
lung zu halten und ſich ſchriftlich zu erklären ob ſie
ſich an Lieſtal anſchließen wollten oder nicht. So ge
fahrvoll indeſſen ihre Stellung war, ſo hat doch keine
dieſer Gemeinden gehorcht einzig in Oberdorf ſind
einige Unterſchriften und zwar nur von bekannten An
hängern der Lieſtaler erfolgt. Ungeachtet dieſer weni
gen Bereitwilligkeit hat aber der Landrath von Lieſtal
nicht angeſtanden, am 7. zu beſchließen: er nehme das
Begehren der bisher mit Baſel vereinigten Gemeinden
um Anſchluß an Baſellandſchaft an. Eine wiederhol-
te Aufforderung erließ Blarer den 18. an Bretzwil
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konnte aber nur 4 Unterſchriften erhalten. Heute
iſt ein neues Bataillon Berner- Truppen hier einge-
ruückt. Unſere wackere Standeskompagnie hat ge
ſtern eine vielleicht überflüſſige Kränkung erlitten, in
dem ſie, nachdem ſie bereits aus der Stadt gezogen
und in die jenſeits des Rheins gelegenen Dörfer ver
legt war, die Waffen abzugeben hatte.Zürich, d. 17. Auguſt. In der geſtrigen Si-
tzung der Tagſatzung legte das Praäſidium ein von der
Regierung von Schwyz- Jnnerland auf den Sar
nerbund bezuüzliches Schreiben vor, in welchem gemel
det wird, daß dieſelbe einmüthig beſchloſſen, die Sar-
nerkonferenz aufzuheben und die Tagſatzung ſogleich

wieder zu beſchicken
aus Prioatnachrichten, daß auch die übrigen Sarner-
ſtände bald das Gleiche thun werden. Eine fur die
Angelegenheiten des Standes Baſel niedergeſetzteKommiſſion brachte in die'er Sitzung einen Antrag ein,

nach deſſen erſtem Artikel der Kanton Bafel in ſeinem
fruüheren Verhältniß zum Bunde wie bis daher einen

einzigen Staatskörper bilden, in Bezug auf die offent-
liche Verwaltung hingegen, jedoch unter Vorbehalt der
Wiedervereinigung, in zwei beſondere Gemeinwefen
getheilt werden ſoll. Bei der über den Kommiſſions-
vorſchlag Statt gehabten Umfrage wurden lebhaft und
ausführlich die Gründe fur Totaltrennung und Rekon-
ſtiturrung auseinander geſetzt. Die Abſtimmung dar
über wurde vertagt.

Jm Helvetier von Pruntrutt findet ſich folgen-
e Erklaärung, die der polniſche Obriſt Antonini

an den Obriſten Oborski geſandt hat: Lieſtal,
d. 6, Auguſt. Wir erklären, daß keiner der zu den
Depots im Kanton Bern gehörigen Polen irgend einen
Theil an dem Treffen vom 3. d. nahm. Die einzigen
Fluchtlinge dieſer Nation, die mitfochten, ſind die
ſieben Polen, die ſeit dem Monate April fortwäh
rend in Baſel-Landſchaft waren und mit Vergnügen
bezeugen wir den Muth und die Mannszucht, die ſie
dabei bewieſen. Daſſelbe Blatt fuügt bei: Die
Tagſatzung hat die angebotenen Dienſte der polniſchen
Fluchtlinge abgelehnt, ihnen aber zugleich ihren Dank
für dieſen Beweis ihrer Ergebenheit ausgedruückt.

Frankreich.
Paris, d. 16. Auguſt. Geſtern, al am Na

mensfeſte der jungen Königin Donna Maria war
großer Empfang i im Hotel Braganza. Der Marquis
v. Loalé iſt von Breſt angekommen. Die Exkaiſe
rin und die Königin werden in einigen Tagen nach Por
tugal abreiſen. Das engliſche Miniſterium hat LordW. Ruſſell die öthigen Beglaubigungsſchreiben

uüberſandt, um am Liſſaboner Hof ſeinen diplo
matiſchen Charakter als britiſcher Miniſter, anneh
men zu können.

Ferner meldet das Präſidium

unter der Ueber Trift

Geſandten von England am Hofe Jhrer Allergetreue

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Auguſt. Unſere Miniſter wel

che in der letzten Zeit merklich in der Meinung eines
großen Theils des engliſchen Volkes geſunken waren,
haben durch ihre Nachgiebigkeit in Hiaſicht auf die
Haus-Steuer, welche ſie nächſtens abzuſchaffen ver
ſprochen, wieder ſo viel an Popularität gewonnen,
daß bei der geſtern vollzogenen Wahl eines neuen Ver
treters der City Herr Crawford, welcher ſich für einen
Miniſteriellen erklärte gegen Herrn Kemble, einen
Tory, durch beinahe die Doppelzahl der Stimmen er
wählt worden iſt obgleich Herr Kemble drei oder vier
Tage vor ihm als Kandidat aufgetreten war und das
Zeld allein hatte. Was wohl in dieſem Augenblicke
mit zur Unbeliebtheit der Tories beitragt, iſt der of-
fenbare Antheil, den ſie an der Sache Dom Migzuel's
nehmen, welcher bei dem Volke nun einmal verhaßt
iſt. Ueberhaupt ſtehen die Tories in dem Nachtheil,
daß ſie nicht nur aus Grunditatz, ſondern auch, um
ſich durch alle einzelne Jntereſſen zu verſtärken, alle
Korporationen und Monopoliſten unter ihren Schutz
nehmen, während die Miniſter, mehr als Organe der
öffentlichen Meinung oft auch im Jntereſſe des Staa-
tes gegen Einzelne handelnd,
Streite liegen. So iſt es mit den Bank- Aktionairs,
der Oſtindiſchen Geſell'ſchaft, den Sklaven- Eigenthü
mern, der Kirche ken Schiffs- Rhedern und anderen
Gegnern des togenannten freien Handels u. ſ. w.
Dann und wann aber ſetzen ſich die Ariſtokraten wieder
in Vortheil, wenn ſie z. B ſich über Hals und Kopf
auf die Seite der Philanthropen in Hinſicht auf die in
den Fabriken beſchäftigten Perſonen werfen, wéhrend
die Miniſter als nothwendige Beſchützer der Landes
Jnduſtrie, nicht ganz dem allgemeinen Gefuühl huldi-
gen können. Doch ſcheint dergleichen den Tories im
Ganzen wenig in der offentlichen Meinung aufzuhel-
fen. Jm Unterhauſe wurde geſtern eine Motion ge-
macht daß eine Kommiſſion ernannt werden mochte,
um die Mittel ausfindig zu machen wie in Zukunft
im Fall eines Krieges die Flotte zu bemannen ſey, oh
ne daß man zum verhaßten Preſſen ſeine Zuflucht neh-
me. Der Vorſchlag wurde zwar durch eine Mehrheit
von fünf Stimmen dermalen zuruckgewieſen; aber
die ganze Stimmung des Hauſes ließ erkennen, daß
man dies nur der ſpäten Jahreszeit wegen that.

Der Londoner Courier enthält Folgendes
Anerkennung DonnaMaria'“'s: Wir erfahren die wichtige Thatſache,

daß die letzten von dem Sekretair für die auswärtigen
Angelegenheiten vor zwei oder drei Tagen nach Portu
gal abgefertigten Depeſchen die Beglaubigungs-Schrei
ben fur Lord William Ruſſell, als akkreditirten

mit faſt allen dieſen im



ſten Majeſtat Donna Maria, Konigin von Portugal,
enthielten. Wir können hinzufügen, daß, wenn ein
feindlicher Angriff auf Liſſabon unternommen wurde,
augenblicklich von den Britiſchen Schiffen im Tajo
Truppen zum Schutz des Britiſchen Eigenthums ge
landet werden ſollen.

Rußland.
St. Petersburg, d. 14. Auguſt. Das hie-

ſige Journal enthält einen offiziellen Artikel,
worin mit Bezug auf die neulichen engliſchen Parla-
mentsverhandlungen über die angebliche Verletzung der
Wiener Kongreß- Acte hinſichtlich der Abſchaffung der
polniſchen Konſtitution durch Kaiſer Nikolaus, nach-
gewieſen wird, daß die ruſſiſche Regierung mittels je
ner Acte niemals die Verpflichtung zur Feſthaltung der
urſprünglich verliehenen ſondern nur einer Konſtitu-
tion überhaupt übernommen habe. Den mitgetheilten
Auszuügen aus den betreffenden Documenten zufolge
konnte dieſe Verpflichtung fur Rußland auch nicht füg
lich beſtehen, und dies aus dem einfachen Grunde,
weil zu der Zeit, als der Wiener Rezeß unterzeichnet
wurde, die Verfaſſung, welche der Kaiſer Alexander
in der Folge dem neuen Staat ertheilte, noch nicht be
kannt, ja nicht einmal ſchriftlich entworfen war. Erſt
ſechs Monate ſpäter ward dieſelbe bekannt gemacht,
ohne daß die beim Kongreß kontrahirenden Mächte an
jener legislativen Maßregel, welche einzig und allein
aus dem unbeſchrankten Willen des Kaiſers entſprang,
irgend einen Antheil ausgeübt noch auszuuüben verlangt
hatten. Oeſterreich und Preußen machten ihrerſeits
hinſichtlich der dieſen Staaten zugefallenen polniſchen
Landestheile von demſelben Rechte Gebrauch und ge
ſtatteten, ſo wie es im Wiener Traktat ſteht, die Ein
richtungen, welche ſie ihren Polniſchen Unterthanen
gaben, nach der Art und Weiſe der politiſchen Exiſtenz
die ſie für nuützlich und zutraäglich erachteten, denſelben
zu gewahren. Damals hielt ſich keine der anderen
Mächte für befugt, dieſe Einrichtungen zu eroörtern,
noch das Maß politiſcher Rechte, welche daraus den
Einwohnern des Großherzogthums Poſen und Gali-
ziens erwuchſen, in Erwaägung zu ziehen und eben ſo
bielt ſich keine Macht fur berechtigt, die innere aus dem
freien Willen des Kaiſers Alexander hervorgegangene
Geſetzgebung Polens vor ihren Richterſtuhl zu ziehen.

„Die dem Konigreich Polen aus dem freien Wil
len des Kaiſers ertheilte Charte heißt es in je-
nem offiziellen Artikel iſt mithin nie unter die
Beaufſichtigung, noch unter die Garantie der Mach
te, die den Wiener Rezeß unterſchrieben, geſtellt
worden.

müßte die ſo garantirte Charte zu der Zeit, wo die
Wiener Traktate von den im Kongreß gegenwartigen

Damit eine ſolche Garantie exiſtire, müßte
ſie erſtens ausdrücklich ſtipulirt ſeyn, und zweitens

oder repraſentirten Souverainen ſanctionirt wurden,
vollendet, bekanntgemacht und namentlich angefuührt

worden ſeyn. Eine ſolche Garantie findet fich aber in
der Wiener Kongreß- Akte nirgends. Dieſe Konſtitu-
tion des Könjgreichs Polen übrigens, welche der Kai-
ſer Alexander aus freiem Antriebe gewährt hatte, iſt
durch die inſurrektionnelle Regierung ſelbſt vernichtet
worden, indem dieſe das durch die Wiener Traktate
zwiſchen Polen und dem Ruſſiſchen Reiche geknüpfte
Band fur zerriſſen erklart hat. Nach erfolgter Unter-
drückung des Aufſtandes ſtand dem Kaiſer Nikolaus
allein das Recht zu, zu beurtheilen, ob die Charte von
1815 wiederhergeſtellt werden durfe, oder ob an ihre

Stelle eine andere den wahren Jnktereſſen der Staaten
Sr. Kaiſerl. Königl. Majeſtät mehr entſprechende Ord-
nung der Dinge geſetzt werden müſſe. Durch das or-
ganiſche Statut, welches in Folge deſſen in dem Köö
nigreiche eingeführt worden, iſt keine der Klauſeln des
Wiener Traktats verletzt, da kraft dieſer neuen Jnſti-
tutionen das Königreich Polen unwiderruflich mit dem
Ruſſiſchen Reiche verbunden bleibt, da es eine ab
geſonderte Verwaltung hat, da der Kaiſer fort-
wahrend den Titel Zaar (Köönig) von Polen führt und
die Polen eine Volksvertretung und nationale Jnſtitu-
tionen erhalten haben, welche der politiſchen Exiſtenz,
die Se. Kaiſerl. Majeſtät nach gemachten Erfahrun-
gen, ihnen zu geben fur nuützlich und zutraglich erachtet
hat, vollkommen angemeſſen ſind.“

Portugall.
Von Portugal ſind neuere Nachrichten in Lon

don eingegangen; ſie reichen aus Liſſabon bis zum
1. und aus Porto bis zum 5. Aug. Die royaliſti
ſche Armee vor Porto machte keinesweges Miene zum
Aufbruch, ſondern unterhielt das Bombardement ge
gen die Stadt wie bisher ohne Unterlaß. Marſchall
Bourmont hatte noch immer den Ober Befehl,
und man fuürchtete in Porto, daß er auf einen verzwei
felten Angriff ſinne. Seine Streitbrafte wurden auf
23,000 Mann geſchatzt. Die Migueliſten behaupte-
ten ſich fortwährend in den die Mundung des Duero
beherrſchenden Forts, ſo daß aller Verkehr zur See
noch eben ſo ſchwierig und gefährlich war wie immer.
Der Herzog von Terceira hatte noch keine Be
wegung gegen Porto zu unternommen, ſondern war
zu Liſſabon mit Anwerbung von Truppen beſchaäftigt,

und hatte, als der „Korſar“, eine Jacht, die dieſe
Nachrichten mitgebracht hat, von dort abſegelte, un
gefähr 8000 Mann ausgehoben. Der Migueliſtiſche
General Molellos, der bei Valde mit 1500 Mann
über den Tajo gegangen war, hatte in der Nähe von
Santarem eine feſte Stellung eingenommen, von wo
aus er mit den Liſſaboner Behörden unterhandelte, die
einen Abgeordneten zu ihm geſchickt hatten, um ſich
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mit ihm über die Bedingungen ſeiner Ergebung zu ver
ſtaundigen es war jedoch beim Abgange jenes Schiffs
noch nichts Entſcheidendes zu Stande gebracht wor-
den. Der Premierminiſter Dom Miguels, Herzog
von Cadaval, befand ſich mit der Liſſaboner
Polizei und einem oder zwei Linien -Regimentern, im
Ganzen ungefähr 3000 Mann am 31. Juli zu Alco-
baca auf der graden Straße von Liſſabon nach Leiria;
er ſoll auf ſeiner ganzen Marſchroute den Soldaten
uneingeſchrankte Erlaubniß zur Plunderung bewilligt
haben.
Die Londoner Times gibt Nachrichten, die
aus Portugal am 13. d. mit der Jacht „Corſair“
in Falmouth angekommen ſind. Dom Pedro ſoll
in Liſſabon mit dem größten Vertrauen unbewaffnet
und unbeſchützt umher gehen und mit den freudigſten
Ausrufungen begrußt werden. Ein Umſtand bei ſeiner
Landung, heißt es, habe ihn inſonderheit bei dem Vol-
ke beliebt gemacht Polizei Soldaten nämlich wollten
mit ihren Degen fur ihn Platz machen, als er ausſtieg,
er aber rief ihnen zu, ihre Waffen einzuſtecken, und
warf ſeinen eigenen Degen ins Waſſer. Es war bis
jetzt.ein Korps von 800 Polizei Soldaten oder Mili-
zen zur Schützung der Stadt errichtet worden das
Benehmen in allen Standen war aber vollkommen be
ruhigend.

Der Londoner Courier enthält folgendes
Schreiben des Marſchall Bourmont, datirt Haupt-
quartier Lega do Balio, d. 1. Auguſt (vermuth-
lich an Lord Beresford gerichtet) Sie wiſſen,
mit welchem Eifer ich mich an den wichtigen Poſten
begab worauf mich das Vertrauen des Königs berief;
allein leider kam ich zu ſpät, um das Mißgeſchick zu
beſchworen das uns betroffen. Jn jedem andern Lan
de wurde der Verluſt der Flotte und der beiden Haupt
ſtadte hingereicht haben, das ganze Land zur Unter
werfung zu bringen allein in Portugal erlauben uns
die muthige Feſtigkeit des Königs, die Treue des Hee-
res, und die Anhaänglichkeit der Bevölkerung den
Kampf noch lange fortzuſetzen. Jch fuhle mich wahr
haft gedrungen, dem Muth und der Beſtandigkeit der
Truppen und der Bevoölkerung unter ſo grauſamem
Mißgeſchick Bewunderung zu zollen. Zahlreiche Gue
rillas organiſiren ſich in allen Provinzen. Schon ſind
mehrere Korps vor Porto angekommen, andere
werden noch erwartet. 8000 Mann ehemalige Sol-
daten ſind zu den Waffen gerufen und werden in eini
gen Tagen unſere Reihen verſtärken. Das Heer, von
allen Ereigniſſen durch eine Proklamation des Königs
unterrichtet, hat Se. Maj. mit den lebhafteſten Ak-
klamationen begrüßt. Die Berichte, die mir zugegan-
gen, haben bis jetzt noch nicht den geringſten Abfall zu
Gunſten des Feindes gemeldet. Nichts deſto weniger
bleibt uns viel zu thun ubrig, um die ſchöne Stellung

wieder zu gewinnen, die wir noch vor einem Monat
gehabt. Die Armee iſt voller Bravour, aber ohne
Disciplin. Jch beſchäftige mich unausgeſetzt, Ord
nung und Disciplin einzufuhren, und hoffe in kurzer
Zeit dahin zu gelangen, mich mit entſchiedenem Ueber
gewicht dem Feinde entgegenſtellen zu koönnen. Ge-
nehmigen Sie c. c.

Spanien.
Madrid, d. 6. Auguſt. Die hieſige Zeitung mel-

det aus Faro vom 27. v. M., daß 2000 Mann Mi-
gueliſten in Algarbien eingebrochen ſeyen und die Städ

te Alcantarilla, Albufera, Loulé, Villa-
nova und Lagos beſetzt haben. Sie ſtreifen be
reits bis Faro, ein Platz, der noch im Beſitz der Pe
driſten iſt. Die Regierung Dom Miguels hat ſeit
der Einnahme Liſſabons ihren Sitz zu Leira,
zwiſchen der Hauptſtadt und Porto, aufgeſchlagen.
e Ferdinand befand ſich vorgeſtern etwas

eſſer.

Belgien.
Brüſſel, d. 18. Aug. Jn der vorgeſtrigen Si-

tzung der Repraſentantenkammer legte der unermuüdli
che Herr Gendebien einen Anklageakt gegen den
Juſtizminiſter Hrn. Lebeau wegen willkuhrlicher
Verhaftung und Auslieferung eines wegen leichtſinni
gen Banquerouts verfolgten franzöſiſchen Kaufmanns,
und der daraus herruührenden Verletzung der Art. 7.
und 128. der Verfaſſung auf das Bureau nieder. Auf
das Begehren des Hrn. Gendebien ward die Erorte-
rung, ob dieſer Vorſchlag in Erwägung gezogen wer
den ſoll, auf den 23. d. zuruckgeſetzt.

Vermiſchtes.
Jm Kreiſe Hamm (Weſtphalen) hat ſich im

vorigen Monate wieder der Fall ereignet, daß eine
Frau, die ſich beim Hüten einer Kuh das Leitſeil um
den Arm gewunden, um bequemer ſtricken zu können,
von dem Thiere, das durch einen Zufall ſcheu wurde
und davonlief, zur Erde geworfen und eine weite Stre-
cke geſchleift wurde, dadurch aber lebensgefährliche
Verletzungen erhielt.

Zu Neuhaldensleben hat ein ganz unbe
mittelter Mann durch ſeltene Geſchicklichkeit, raſtloſen
Fleiß und durch die Theilnahme, die dieſe Eigenſchaf-

ten erregten, die ganze, zur Zundhuütchen Fabrikation
erforderliche Maſchinerie im Laufe eines Jahres eigen
handig gefertigt, und iſt nach vielen Schwierigkeiten
jetzt endlich dahin gelangt, die erſte Frucht ſeiner An
ſtrengungen in einem wohlgelungenen Fabrikate zu ſe
hen. Vor einigen Tagen mit der Miſchung einer äu-
ßerſt geringen Doſis Knallqueckſilber im Zimmer be
ſchaftigt, explodirt daſſelbe unter ſeinen Handen, zer
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ſchmettert dieſe und das Geſicht er giebt nach 2 Stun
den während der Amputation der Arme ſeinen Geiſt
aufz 4 zarte Kinder und deren Mutter verlieren mit
ihm Alles. Die Erſchütterung der Luft war ſo ſtark,
daß ſie ſelbſt in weiter Entfernung auf dem Felde ver
ſpürt wurde. Die kunſtreichen Hände des Verunglück-
ten waren durch die Exploſion auf die Straße geſchleu-
dert, und ſind während des entſtandenen Auflaufs
durch Hunde verſchleppt!

Am 25. Juli d. J. ereignete ſich zu Suhl der
traurige Vorfall daß ſich beim Probiren der Gewehr-
röhre eine bedeutende Quantität Pulver entzundete,
und dadurch mehrere geladene Röhre, die ſich noch un
ter den Handen der beiden Beſchießmeiſter befanden,
losgingen. Eins dieſer Röhre zerſprang, und ein Stück
losgeſprungenes Eiſen verwundete den Schießmeiſter
bedeutend in den Schenkel, die beiden Kugeln aber,
womit es geladen war, riſſen ihm die rechte Hand weg.
Der andere Beſchießmeiſter erhielt einen Schutz in die
Wade. Einer der Anweſenden wurde ſo heftig von
der Flamme des Pulvers ergriffen, daß er genoöthigt
war, in einen nahen Teich zu ſpringen, um die bren-
nenden Kleider zu löſchen Ueberhaupt wurden 3 Per-
ſonen mehr oder minder beſchäadigt.

Bekanntmachungen.
Bei Ausführung der ſehr bdeutenden Bruckenarbei-

ten bei Sachſenburg,ohnweit Artern, können noch
bis zum Spatherbſt eine große Anzahl tüchtiger Mau-
rergeſellen bei Aufführung von Bruchſtein Mauerwerk
und Steine zu hauen, fortwährend Beſchäftigung fin
den. Eben ſo iſt fur Handarbeiter bei dem jetzt begon-
nenen Chauſſze- Bau zwiſchen Aſchersleben und
Hettſtedt, ſo lange es der Froſt geſtattet, fortwaäh
rend Arbeit und haben die, ſo ſich hierzu an benannten
beiden Bauſtellen einfinden, ſich bei den dort angeſtell
ten Königl. Baubeamten zu meiden.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1833.
Königl. Regierung, Abtheilung des

Jnnern.
Bekanntmachung.

Aufforderung an Maurer und
Handarbeiter, um ſich bei dem

Chauſſeebau einzufinden.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur

Kenntniß des betreffenden Publicums gebracht.
Halle, den 22. Auguſt 1833.

e „Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.Von hieſigem Königl. Landgericht iſt die, dem Schuh

machermeiſter Johann Leberecht Gottlob Ge-

6

bauer gehörige, in der Vorſtadt Glaucha hieſelbſt
suhb No. 1929. belegene wüſte Bauſtelle, und das da
mit verbundene Wohnhaus nebſt Stalzebäuden, Hof
und Garten, suh No. 1930 daſeibſt, weiche zuſammen
auf 348 Thir. 20 Sgr. Courant nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirt ſino Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 2. October C.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher dieje-
nigen, welche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden, in
dieſem Termine, um 10 Uhr an Gercchesſtelle, vor dem
Herrn Landgerichtsrath Model ihre Gebote zu thun
und zu gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſo
thane Grundſtücke, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen zugeſchlagen werden werden.

Halle, den 21. Juni 1833.
Königl. Preuß. Land Geticht.

v. Gerlach.

Anzeige.Mehrere an den Schulen hieſiger Stadt angeſtellte
Lehrer haben ſich zur Ausarbeitung und Herausgabe ven
Schulvorſchriften vereinigt, bei welchen nicht
nur auf eine einfache, deutliche und gefaällige Handſchrift
Bedacht genommen wird, ſondern insbeſondere auch auf
Vollſtöndigkeit in Betreff der Zahl, Länge und Folge
der einzelnen Vorlegeblätter, und auf Planmaßigkeit
des Jnhalts, welcher aus verſchiedenen Zweigen der
Sprache und Weltkunde entlehnt iſt. Dieſe Schulvor-
ſchriften werden, fein lithographirt, in drei Haupt-
abtheilungen erſcheinen, nach der naturiichen Ver
ſchiedenheit der drei Claſſen oder Ordnungen in jeder
Volksſchuie, (ſie habe nur einen oder mehrere Lehrer,)
und den Bedurfniſſen der Schuler auf jenen drei ver-
ſchiedenen Stufen ihrer Bildung vom 6. bis 14. Jahre,
ſowohl in kalligraphiſcher als in wiſſenſchaftiicher Hin
ſicht, entſprechend. An der erſten Abtheilung wird be
reits gedruckt. Der Preis ſoll ſo billig als möglich ge
ſtellt werden. Eine weitere Anzeige bleibt vorbeholten,
Dem Ganzen wird eine ſchriftliche Anleitung zum Ge-
brauche, etwa 1 Bogen ſtark vom Unterzeichneten bei-
gegeben werden.

Zur Vermeidung unangenehmer Colliſtonen und zur
Nachricht an diejenigen Schullehrer und Schulaufſeher,
welche etwa des Ankaufs neuer Vorſchriſten bald benö
thiget ſeyn möchten, mache ich Vorſtehendes hierdurch
bekannt.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1838.
Der Regierungs und Schul Rath,

D. Weiße.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. M. ſind in der

Schulwohnung zu Siebigerode die unten verzeich-
neten Sachen mittelſt Einbruchs entwendet worden.



und fordern jedermann auf, zur Wiedererlangung der
ſelben und zur Entdeckung des Diebes mitzuwirken, auch
jeden dazu dienlichen Umſtand uns oder der nächſten
Obrigkeit anzuzeigen.Sangerhauſen, am 2l. Auguſt 1833.

Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.
Verzeichniß

der geſtohlenen Sachen.
1) 9 Stück halbe feine weiße Halstucher mit geſtick-

ten Zipfeln 2) 6 Stück weiße feine Schnupftücher, an
den Zipfeln mit Hohlnaht; 3) 6 Stück dergleichen mit
M. S. roth gezeichnet, ohne Hohlnaht; 4) 1 Stuck
dergl. mit ſchmaler weißer Kante und mit E. A. B. roth
gezeichnet 5) 3 Stück karrirte halbe Halstucher; 6) 2
dergl. ganze, Eins geblumt und Eins geſtreift 7) 9
Stück weiße Frauenkragen 8) 2 Stück dergl. von Spi-
tzengrund fein 9) 1 Stück dergl. von dergl.; 10) eine
weiße Piqueweſte mit baumwollener Leinewand gefut-

tert; 11) 5 Stuck kleine Kragen fur Knaben; 12) 5
Stäck Vorhemden ohne Buſenſtreif, weiß; 13) ein
ſchwarzſeidenes dergl. mit blauer Leinewand gefuttert;
14) ein Tiſchtuch M. S. roth gezeichnet 15) ein Paar
grun lederne Pantoffeln; 16) eine grune Tuchmuütze mit
Schirm; 17) eine blaue Tuchmütze mit Schirm und
hellblauem Streif; 18) ein Stück kattunenes Unterfut-
ter eines Oberrocks 19) eine blau, grün und gelbge
ſtrickte Geldbörſe mit ubergoldetem Buügel und circa
5 Thlr. Geld; 20) eine Pappenſchachtel mit Oblaten;
21) ein Modeltuch mit roth gezeichneten Buchſtaben
22) ein Barbiermeſſer nebſt braunlederner Scheide;
23) eine kleine Scheere; 24) eine rothlederne Zigarro-
büchſe.

Bekanntmachung.
Als Bevollmächtigter des Herrn Grafen Carl

Wilhelm von der Schulenburg hierſelbſt ver-
anlaſſe ich alle diejenigen, welche an den Letztern oder an
deſſen Frau Gemahlin Anforderungen zu haben glau
ben, ſich bis zum 1. September c. mit vollſtändigen
Rechnungen und Belägen bei mir einzufinden und ihre

Befriedigung zu gewartigen.
Halle, den 22. Auguſt 1833.

Der Juſtiz- Kommiſſar
Riemer.

Bekanntmachung.Es ſollen mehrere Ausbeſſerungen an dem Pfarrge-

bäude zu Niemberg und Mötzlich
den 2. September

öffentlich an den Mindeſtfordernden verbungen werden.
Bietungsluſtige und fähige Unternehmer werden einge
laden, ſich gegen 11 Uhr Vormittags in Niembergund Sachmitags gegen 3 Uhr in d Votltqh in den

Wir warnen vor dem Erwerbe dieſer Gegenſtände,

e

m Gaſthöfen daſelbſt einzuſinden.
werden an gedachtem Tage vorgeleſen und erklärt werden.

Delitzſch, den 22. Auguſt 1838.
Der Bau Jnſpector

Flachmann.

Ein Kapital von 500 Thlr. 7000 Thlr. und 20,000
Thlr. iſt auszuleihen, und ein Allodial- Rittergut in
einer ſchönen und fruchtreichen Gegend unweit Naum-
burg zu verkaufen.

Das Nähere erfährt man in der großen Steinſtraße
No. 167. eine Treppe hoch.

Halle, den 23. Auguſt 1833.

Ein Gaſthof in der Gegend von Halle an der
Chauſſee mit neuen Gebäuden, ſehr guter Nahrung,
3, Wiſpel Ausſaat Weizenboden, großen Garten, die
Forderung 12000 Thaler, ſoll veränderungshalber frei

willig verkauft werden.
Das Nahere weiſet nach

der Commiſſionair Ernsthal,
Kleinſchmiedenecke.

Guts verkauf.
Jn der Nähe von Halle iſt ein Gut mit 14 Wis-

pel Ausſaat mit voller Erndte, guten tragbaren Fel-
dern, komplet im beſten Stande und allem dazu gehoöri-
gen Jnventario, Veränderung halber freiwillig zu ver
kaufen. Das Nähere weiſet nach

der Commiſſionair Ernsthal,
Kleinſchmiedenecke.

Auf ein Gut primo loco, laut Documente undKauf 30,000 Thaler an Werth, werden zur erſten Hy
pothek 4000 Thaler geſucht. Das Nähere weiſet nach

der Commiſſionair Ernsthal,
Kleinſchmieden Ecke.

Ein Haus mittlerer Größe, in einer Hauptſtra
ße der Stadt, ſteht Veränderungswegen zu verkaufen.
Das Nahere ſagt der Uhrmacher Herr Zander, Leip
ziger Straße in Halle.

Einen Lehrling von guter Erziehung und nöthigen
Schulkenntniſſen wunſcht

J. G. Große, Buchbindermeiſter,
große Ulrichsſtraße No. 11.

Jch erhielt eine Partie echt franzöſiſchen Schnupfta
back (Rappé Robillard) den ich in Original Paqueten
von J W ſo wie einzeln verwogen, für den ſoliden Preis
à w 123 Sgr. empfehle.

Ferdinand Schmidt,
in Halle am Moritzthore.

Die Koſten Auſchläge
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Buücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
die Liſten der 2ten Klaſſe 68ſter Lotterie angekommen
ſind und zur Einſicht bei uns bereit liegen.

Außer den kleinern Gewinnen fiel in unſere Ein
nahme

1 Gewinn à 2000 Thlr.
Die Renovation zur Zten Kiaſſe muß bis zum

13. Septbr. c. erfolgen auch ſind noch Kauflooſe vor
räthig.

Halle, den 23. Auguſt 1833.
Lehmann. Runde.

In einer hieſigen Material Handlung kann ein
gut erzogener junger Menſch jetzt oder nächſte Michaelis
unter annehmlichen Bedingungen als Lehrling eintreten.
Gefällige Nachweiſung giebt die Expedition dieſes
Blattes.

Brennholz auf dem Stamme und Zjährige Fohlen
zum Anſpannen verkaufe

C. Wendenburg zu Rumpin.

LehrlingsGeſuch.
Fur ein lebhaftes Schnitt- und Material Geſchäft

in einer kleinen Provinzial Stadt, wird unter annehm-
lichen Bedingungen baldigſt ein Lehrling geſucht. Na-
here Auskunft darüber geben

J. C. Wapler &K Sohn,
in Mücheln.

Holzhandlung.
Den ſeit mehreren Jahren von mir und Hrn. Kauf-

mann Krahmer in Kompagnie betriebenen Holzhan-
del, ſetze ich jetzt auf alleinige Rechnung fort, bemerke
zugleich, daß ich bei denen jetzt erhaltenen guten Holz
waaren die Preiſe herabgeſetzt habe.

Wettin, den 26. Auguſt 1833.
Rumpold.

Honig ſteht zum Verkauf bei Brandt in Ro-
ſenfeld bei Hohenthurm.

Sonntag den 31. Auguſt ladet hierdurch zu einem
Gänſe-Schießen ganz ergebenſt ein

Schenkwirth Dohle,
in Kroſigk.

Eine ganz ſtarke neue von eichnem Holz noch nicht
gebrauchte Papiermuüller- Preſſe iſt veränderungewegen
billig fur 25 Thlr. zu verkaufen. Auch iſt wieder eine
neue Handſchrotemuhle fertig zum Verkauf bei dem

Schloſſermeiſter Anſin in Eisleben.
Bei Eduard Anton in Halle iſt zu haben

Anzeige an Gartenbeſitzer.
Encyclopadiſches Gartenwoörterbuch,

oder vollſtändig auf Theorie und Erfahrung gegrunde
ter Unterricht in der Obſt Kuchen Kräuter und

Blumenſamerei, in Verbindung mit dem Zimmer
und Fenſtergarten,

Ein Handbuch. Zum Selbſtunterricht fur Gar
tenbeſitzer, die keine Kunſtgärtner ſind ſo wie für Lieb-
haber der Blumen und Zierpflanzenzucht. Nach den

beſten Gartenſchriften und eigenen Erfahrungen
ausgearbeitet von

Joh. Chriſtoph Gottlob Weiſe,
großherzogl. ſächſ. Jngenieur Geograph und Garten

bauinſpector.
Mit einem Monatskalender und 15 Kupfern. 8.

Gebunden 2 Thlr.
Ferner iſt zu empfehlen

Weiſe, J. Ch. G. Deutſchlands Pflanzen Bluüthen-
Kalender, oder monatliches Verzeichniß aller in
Deutſchland wild wachſenden, bis zum Jahr 1828
bekannt gewordenen phanerogamiſchen Gewachſe,
nebſt Angabe ihrer Standörter und genauen Kenn-
zeichen. Ein gemeinnutziges Handbuch fur Apothe
ker, Aerzte, Botaniker, Forſtmänner, Cameraliſten,
Landwirthe, Technologen Gartenbeſitzer und über
haupt fur Liebhaber der Pflanzenkunde, beſonders
fur Anfänger als Anleitung zur Pflanzenkenntniß.

Dieſe beiden Werke ſind durch alle Buchhandlun-
gen zu beziehen.

Verkauflèt.
Eine Standbuüchſe, zwei Doppelflinten und ein gut

dreſſirter Huühnerhund ſtehen bei mir zum billigen Ver
kauf.

Rothenburg, den 24., Auguſt 1833.
Fr. Stahlmann.

Zwei ganz complete zweiſpännige Wagen ſtehen zu
verkaufen und ſind täglich in Augenſchein zu nehmen
beim Schmidt

Braunß,
in Teutſchenthal

Beilage
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Beilage zu N“ (8. d. Kuriers, Hall. 8

Niederlande-
Aus dem Haag, d. 17. Auguſt. Vorgeſtern,

Donnerstag, iſt in Folge der von London eingegange-
nen Depeſchen ein Cabinetsrath gehalten worden, der
von 10 Uhr Morgens bis halb 6 Uhr Abends dauerte
Man verſichert, daß beſonders England bei unſerer
Regierung auf weitere Zugeſtändniſſe angedrungen hat,
und daß das Londoner Cabinet die Verzoögerungen,
welchen die politiſchen Unterhandlungen unterliegen,
ganz unſerer Regierung zur Laſt legt. Letztere hat
ſchon eine Antwort auf dieſe unbilligen Zumuthungen
nach London geſandt. Man behauptet, daß noch im-
mer verlangt wird unſere Regierung ſolle wegen Lu-
xemburg dem Deutſchen Bunde Vorſtellung machen
auch deswegen ſoll eine Antwort nach London abge-
gangen ſeyn. Nach einigen Berichten aus London ſind
die Belgiſchen Bevollmachtigten wenig geneigt, die Un
terhandlungen bald zum Schluſſe zu fuhren, wahr-
ſcheinlich, weil das Land vorlaäufig von der Rentenzah-
lung und allen Hinderniſſen auf der Schelde befreit iſt.
Gewiß iſt, daß dieſe Bevollmächtig'en alleckei Schwie-
rigkeiten hervorſuchen, wahrend von Seiten unſerer
Regierung ernſtlich verlangt wird, daß die Conferenz
endlich irgend einen entſcheidenden Beſchluß faſſe und
ſich nicht bloß, wie fruher, auf Notenwechſel be
ſchränke.

Portugal.
Die Madrider Zeitung berichtet aus Liſſa

bon, d. 5. Auguſt: Der papſtliche Nuntius hat fich
geſtern Abend eingeſchifft, und ſein Schiff ging ſogleich
unter Segel. 50 Ueberlaufer der Truppen in Alem-
tejo haben ſich geſtern bei dem Grafen Villaflor
gemeldet. Ueber die Stellungen, die der Herzog von
Cadaval beſetzt halt, verlautet nichts Sicheres.
Die Bildung der hieſigen Nationalgarde wird mit Tha-
tigkeit betrieben dies Tnuſtitut wird gleichwohl von
den Einwohnern mit Widerwillen betrachtet. Daſſel-
be Blatt bringt eine Proklamation Dom. Miguel's
an das portug. Volk und an die Truppen, aus Villa
da Conde, vom 30. Juli datirt, worin das geſamm-
te Volk zum Aufſtande aufgefordert wird, um Reli-
gion und Vaterland zu vertheidigen, und der ungluck-
liche Ausgang der Seeſchlacht am Kap St. Vincent
u. A. der Kauflichkeit und Beſtechlichkeit einer großen
Anzahl der Befehlshaber des migueliſtiſchen Geſchwa
ders beigemeſſen wird. Die Truppen Dom Miguels
haben den ganzen öſtlichen Theil Algarbiens und die
Ufer der Guadiana bis nach Martola im Beſitz. Ta-
vira iſt von den Guerilla's beider Parteien verheert
worden. Daſſelbe Blatt berichtet aus Yelvas vom
6. Aug. Unter den Truppen des Gen. Molellos

Dom Pedro in Betreff ihrer Unterwerfung in Unter
handlung ſtanden. Alsbald empoörten ſich die Solda
ten, ſchrieen „Man will uns verkaufen!“ und waähl-
ten ſich neue Führer. Gen. Molellos war zur Ret
tung ſeines Lebens genöthigt die Flucht zu ergreifen
Die neu gewählten Anführer bewerkſtelligten die Ver
einigung ihrer Truppen mit dem Herzog v. Cadaval.
Zu dem Ende gingen ſie am 2. mit großem Enthuſias
mus uber den Tajo, indem ſie ſich in Verwünfchun
gen uber diejenigen ausließen welche ſich der Sache
O. Marias angeſchloſſen.

Liſſabon, d. 27. Juli. Der Spaniſche Ge
ſandte, Hr. v. Cordova, der am 24. mit ſeinem
Bruder im Gefecht bei Almada, unter den Migueliſti
ſchen Soldaten durch die Truppen Donna Maria's
gefangen genommen und durch den Herzog von Ter-
ceira nachher entlaſſen worden, hat ſeine Wappen her
unter genommen und ſich mit den Spaniſchen Beamten
entfernt.

Spanien.
Madrid, d. 8. Auguſt. Das Befinden des Kö

nigs, der einen neuen Gichtanfall gehabt hat, beſſert
ſich täaglich. Die hier und in dem Lande herrſchende

Ruhe wird nur von Zeit zu Zeit durch die aus Portu
gal kommenden Nachrichten unterbrochen, denen fort
wahrend das Jntereſſe der Regierung wie des Publi-
kums ausſchließlich zugewendet iſt. Die Anhaänger des
Jnfanten Don Carlos bieten Alles auf, um den Kö
nig zu einem thätigen Einſchreiten in die Portugieſitſchen
Angelegenheiten zu bewegen, die gemaßigte Faction
des Kabinets hat aber bisher mit Erfolg alle Plaäne
dieſer Art bekampft.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 25. Juli. Der Sultan

beſchaftigt ſich mit Organiſiren, Reorganiſiren und
Disloziren ſeiner Truppen. Er ſcheint ſich noch im
mer mit der Hoffnung zu ſchmeicheln, eine tüchtige
Armee aufſtellen und dann mit Jbrahim Paſcha abrech
nen zu kounnen. Dieſer iſt aber auch nicht unthaätig;
er ſoll fortwährend aus Aegypten Verſtärkungen an
ſich ziehen und in Syrien viele Mannſchaft ausheben.
Demnach mochte er der turkiſchen Armee immer uüber-
legen bleiben, und der Sultan eher von Jbrahim zu
furchten haben, als ihn bedrohen konnen. Ein mit
Rußland eingegangener Defenſivvertrag iſt in dieſer
Hinſicht fur die Dauer des Friedens ſehr gunſtig jetzt

wird der Sultan ohne Einwilligung des ruſſiſchen Ho-
fes ſchwerlich etwas unternehmen, wodurch er kom-
promittirt und Rußland gezwungen werden koönnte,
wieder Hulfstruppen zu ſchicken, was viele Anſtren

t ſ. S n nd 1833
verbreitete ſich das Gerucht, daß die Anführer mit
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gungen und Koſten mit ſich führt, und die Eiferſucht
der übrigen europaiſchen Mächte nothwendig erweckt.
Jm Jnnern des ottomaniſchen Reichs ſoll große Ab
ſpannung herrſchen es wird lange Zeit vergehen, ehe
die Wunden geheilt ſind, welche die letzten verhängniß
vollen Jahre demſelben geſchlagen haben. Handel und
Gewerbe ſtocken uüberall ſie könnten ſich in dem Maße
heben als Griechenland ſich konſolidirt und die Grie-
chen Gelegenheit finden, dem ihnen eigenen Spekulag-
tionsgeiſt in der Türkei Beſchaftigung zu geben.

Vermiſchtes.
Ein Coölner Blatt meldet aus Koblenz vom

19. Auguſt Ein großer Unglucksfall hat ſich am 17. d.
in der Fruhe zwiſchen St. Goar und Bacharach, nahe
bei Oberweſel, zugetragen. Der Konigl. Sächſiſche
Geheime Rath von Lubienitzki fuhr mit ſeiner Ge-
mahlin in einem dreiſpännigen Wagen, Bediente und
Kammerjungfer auf dem Bocke, extrapoſt von St.
Goar ab. Nahe bei Oberweſel begegnete ihm ein
Kommando beſpannter Artillerie, das vorgeſpannte
dritte Pferd wird ſcheu und ſpringt auf die Seite, der
Poſtillon ſucht es mit großer Anſtrengung zu halten,
jedoch der Zügel zerreißt, und wahrend Bediente und
Kammerjungfer vom Wagen ſpringen und eben ihrer
Gebieterin aus dem Wagen helfen wollen, wirft das
ſcheu gewordene Pferd den Wagen ſammt den ande-
ren Pferden, worauf der Poſtillon noch ſaß, in einen
ungefahr 20 Fuß tiefen Wieſengrund, wodurch die
Frau v. Lubienitzka ihren augenblicklichen Tod fand,
wahrend ihr Gemahl, noch im Wagen, und der Po
ſtillon mit leichten Quetſchungen davon kamen. Auf-
fallend iſt es, daß ſie, um die böſen Wege zu vermei-
den von Trier uüber hier fuhren, und nicht den kur-
zeren Weg uber den Hundsrucken nach Bingen ein
ſchlugen, wie ſie anfangs beabſichtigten, und nun doch,
und zwar auf einem der ſchönſten Wege, Unfall erlei
den mußten.

Bekanntmachungen.
2 Acker Pfarrfeld, das lange Stück genannt, nach

dem Poſthorn zu belegen ſoll Donnerstag als den
5. September, Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zum
Rehbock zu Trotha verpachtet werden.

Cramer, P.
Schaafverkauf.

Jn Landsberg bei Halle ſtehen 30 Stück Schaa-
fe, mehrentheils Hammel, zu verkaufen. Die Käufer

wenden ſich an den Hutmann Waiſe.

10

Bekanntmachung.
Der fur den 31. dieſes zum Verkauf meines Coſſa

thenweſen angeſetzte Termin wird hiermit aufgehoben.
Klein-Möhlau im Anhalt-Deſſauiſchen,

am 23. Auguſt 1833.
Gottfried Boas.

Die
Leder und Saffian- Handlung

von
F. Weinoldt &K Lange aus Leipzig,

empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Naumburger Herbſt
Meſſe, mit allen Sorten Saffiane, bunter Schagafle-
der, lack. Rind, Kalb-, Bock- und Schaafleder, ſo
wie rothe und weiße Juchte und burgt bei den billigſten
Preiſen fur die beſte Bedienung.

Das Gewoölbe iſt im Herrn Bornſcheinſchen Hau
ſe an der Ecke des Topfmarkts und Wenzelſtraße.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, Pr. Cour.

d. 24. Aug. 1883. Sr. 16.
St. Schuldſch. 4 977 ſ9 O ſtpr. Pfandbr.g 91007
Pr. Engl. Anl. 1815 1083 1035 Pomm. Pfandbr. 4

do. 225 1033 103 Kur u. Nm. do
Pr. Engl. Ob. 304 923923 Schlefiſche do.
Pr -Sch. d. Seeh. 523 513 rückſt. C. d. Km. 653
Km. Ob. m. l. C. 963 do. do. d. Nm l
Nm. Jnt. Sch. do 96 Zinsſch. d. Km.
Berl. Stadt-Ob. 4 975 973 do. do. d. Nm.
Königsb. do. Holl. vollw. D.Elbtng. do. 431 KHeue ditoDanz. do. in Th. 363 Friedrichsd'or
Weſtpr. Pfob. A. 4 982 98, isconts
Gr. Hz. Poſ. do. 4 l 1013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 22, Auguſt.
Weizen 1 thl. 18 ſgr. 9 pf. bis 1 thl. 20 ſgr. pf.

Roggen le 128 5Gerſte e 9 28 6 9 9 25 8 8Hafer 2l 38 23 9Halle, d. 24. Auguſt.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis I thl. 17 gr. 6 pf.Roggen 1 3 1 r JGerſte 25 327 6Hafer 17 6 2 5Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 213 thlr.

Magdeburg, d. 23. Auguſt. Nach Wispeln).
Weizen 28 355 thl. Gerſte 18 19 thl.
Roggen 24 27 Hafer 14 16
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